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(54) Schutztür mit Türzarge

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brand-
schutztür (1) mit einer dazugehörigen Türzarge (2), wo-
bei an der Brandschutztür (1) ein bimetallbetätigtes Ver-
riegelungsorgan (3, 4) angeordnet ist, welches bei einer
starken Erwärmung der Umgebung der geschlossenen
Schutztür (1) infolge eines Brandes einen Formschluss

in Türöffnungsrichtung (O) zwischen der Schutztür (1)
und der Türzarge (2) herstellt.

Hierdurch wird es möglich, Türsysteme zur Verfü-
gung zu stellen, welche zuverlässig, kostengünstig und
wartungsarm sind und im Brandfall ein Auseinanderklaf-
fen von Schutztür (1) und Türzarge (2) verhindern oder
auf ein bestimmtes Türflügelversatzmass (X) begrenzen.



EP 1 726 769 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung umfassend eine Schutztür und eine zugehörige
Türzarge, eine Schutztür für eine solche Anordnung, eine
Türzarge für eine solche Anordnung, eine Verriegelungs-
einheit für eine solche Anordnung sowie ein Kit zum Um-
rüsten einer Schutztür mit zugehöriger Türzarge zu einer
solchen Anordnung gemäss den Oberbegriffen der un-
abhängigen Ansprüche.
�[0002] Schutztüren kommen im allgemeinen dort zum
Einsatz, wo miteinander verbundene Gebäudebereiche
für den Fall eines Brandes brandschutzmässig vonein-
ander trennbar sein müssen, z.B. um ein Eindringen von
Rauch in weitere Gebäudeteile und/�oder eine Ausdeh-
nung des Feuers zu verhindern. Solche Schutztüren und
die zugehörigen Türzargen bestehen in den meisten Fäl-
len aus Metallprofilen, was dazu führt, dass sich diese
bei einer starken einseitigen Erwärmung, wie sie.im
Brandfall in der Regel auftritt, bogenförmig verbiegen.
Bei zur Kaltseite hin öffnenden Türen mit fest an einer
Gebäudewand angeschlossenen Türzargen kann dies
bei sehr hohen Türen möglicherweise dazu führen, dass
trotz eingerasteter Türfalle unzulässig grosse Spalte zwi-
schen Tür und Türzarge entstehen, so dass die Schutz-
funktion der Schutztüren stark beeinträchtigt wird. Um
dies zu verhindern, werden bei derartigen Türen heute
Mehrfach-�Verriegelungen eingesetzt, welche jedoch ins-
besondere bei elektrisch entriegelbaren Türen, wie z.B.
Zutrittskontrollen, zu erheblichen Mehrkosten und zu ei-
ner erhöhten Störanfälligkeit führen und zudem gegen-
über Systemen mit einer einzigen Türfalle erhöhte
Schliessgeräusche verursachen. Zudem sind die be-
kannten Systeme ungeeignet für Anwendungsbereiche,
bei denen die Tür im Normalbetrieb nicht durch eine Tür-
falle zugehalten wird, wie z.B. bei Pendeltüren.
�[0003] Es stellt sich daher die Aufgabe, eine Anord-
nung mit einer Schutztür und einer zugehörigen Türzarge
zur Verfügung zu stellen, welche die Nachteile des Stan-
des der Technik nicht aufweist oder diese zumindest teil-
weise vermeidet.
�[0004] Diese Aufgabe wird von der Anordnung, der
Schutztür, der Türzarge, der Verriegelungseinheit sowie
dem Kit gemäss den unabhängigen Ansprüchen gelöst.
�[0005] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine An-
ordnung umfassend eine Schutztür mit einer dazugehö-
rigen Türzarge. An der Schutztür oder an der Türzarge
ist ein Verriegelungsorgan angeordnet, welches bei einer
starken Erwärmung der Umgebung der Schutztür, z.B.
infolge eines Feuers in deren Nähe, einen Formschluss
in Türöffnungsrichtung zwischen der geschlossenen
Schutztür und der Türzarge herstellt. Dabei wird das Ver-
riegelungsorgan mittels einer durch diese Erwärmung er-
zeugten Wärmedehnung fester und/�oder flüssiger Stoffe
betätigt, z.B. durch ein Bimetall-�Element, durch einen
Dehnstoffkörper oder auf hydraulischem Wege durch
Ausdehnung einer Flüssigkeit, so dass sich eine
Zwangskopplung von Erwärmung und Betätigung des

Verriegelungsorgans ergibt.
�[0006] Durch die erfindungsgemässe Anordnung wird
es möglich, Türsysteme zur Verfügung zu stellen, welche
zuverlässig, kostengünstig und wartungsarm sind und
im Brandfall ein Auseinanderklaffen von Schutztür und
Türzarge - auch als Türflügelversatz bezeichnet - zumin-
dest im Bereich des Verriegelungsorgans verhindern
oder auf ein zulässiges bzw. gewolltes Mass begrenzen.
�[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform der An-
ordnung ist das Verriegelungsorgan bimetallbetätigt,
was den Vorteil hat, dass auf einfache Weise relativ gros-
se Betätigungswege möglich sind.
�[0008] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Verriegelungsorgan ein an der Schutztür
oder an der Türzarge beweglich gelagertes Bauteil, wel-
ches im Brandfall mittels eines separat ausgebildeten,
auf dem Prinzip der Wärmedehnung basierenden, be-
vorzugterweise bimetallischen Betätigungsorgans infol-
ge Erwärmung desselben von einer Ruheposition, in wel-
cher es ein Öffnen und Schliessen der Schutztür nicht
behindert, in eine Verriegelungsposition, in welcher es
durch den Formschluss ein Öffnen der Schutztür verhin-
dert oder auf ein konstruktiv vorgesehenes Türflügelver-
satzmass begrenzt, bewegt wird. Auf diese Weise wird
es möglich, die Verriegelungsfunktion von der Betäti-
gungsfunktion zu trennen, so dass die die jeweilige Funk-
tion wahrnehmenden Bauteile optimal ausgelegt werden
können.
�[0009] Bevorzugterweise wird dabei das Verriege-
lungsorgan als Schieber, bevorzugterweise als Riegel-
bolzen ausgebildet, welcher im Brandfall durch das Be-
tätigungsorgan axial verschoben wird. Solche Verriege-
lungsorgane benötigen nur geringe Betätigungskräfte
und ertragen gleichzeitig relativ grosse Beanspruchun-
gen.
�[0010] Mit Vorteil wird das Verriegelungsorgan an ei-
ner Aussenfläche der Schutztür oder der Türzarge an-
geordnet, z.B. aussen am oberen Rahmenprofil, und
zwar derart, dass es bei einer Erwärmung des Betäti-
gungsorgans im Brandfall im wesentlichen senkrecht zur
Türöffnungsrichtung verschoben oder verschwenkt wird
und dadurch einen Vorsprung bildet, der mit einem ent-
sprechenden Anschlagkörper den gewünschten Form-
schluss in Türöffnungsrichtung herstellen kann.
�[0011] Dabei ist es bevorzugt, dass das Betätigungs-
organ auf der Aussenfläche der Schutztür oder der Türz-
arge angeordnet ist, so dass es sich im Brandfall mög-
lichst rasch erwärmen kann. Mit Vorteil sind das Verrie-
gelungsorgan und das Betätigungsorgan zusammen als
eigenständige Verriegelungseinheit ausgebildet, wel-
che, bevorzugterweise mit einem eigenen Gehäuse, z.B.
mittels Schrauben oder Nieten, auf der Aussenfläche der
Tür oder Türzarge befestigt ist. Hierdurch ergibt sich der
Vorteil, dass auf spezielle Anschlagbleche verzichtet
werden kann und eine Anordnung der Verriegelungsein-
heit an einem Ort an der Schutztür bzw. der Türzarge
möglich ist, welcher im Brandfall sehr früh eine starke
Erwärmung erfährt, so dass sich sehr kurze Reaktions-
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zeiten realisieren lassen.
�[0012] Alternativ ist es auch bevorzugt, wenn sich das
Verriegelungsorgan an einer Stirnfläche der Schutztür
befindet, also an einer den Türumfang bildenden Fläche,
oder an einer Innenfläche der Türzarge, welche bei ge-
schlossener Schutztür einer Stirnfläche der Schutztür
gegenüberliegt. Dabei ist es derart angeordnet, dass es
bei einer Erwärmung seines Betätigungsorgans im
Brandfall im wesentlichen senkrecht zur Türöffnungs-
richtung aus dieser Stirnfläche oder Innenfläche nach
aussen geschoben oder geschwenkt wird. Hierdurch
wird eine Verriegelung im Bereich der sich gegenüber-
stehenden Profilkonturen von Schutztür und Türzarge
möglich, wodurch auf aussen an der Schutztüre oder an
der Türzarge angebrachte Bauteile, welche möglicher-
weise optisch störend wirken, verzichtet werden kann.
�[0013] Dabei ist bevorzugt, wenn das bevorzugterwei-
se bimetallische Betätigungsorgan aussen auf der Stirn-
fläche der Schutztür oder auf der die Türöffnung begren-
zenden Innenfläche der Türzarge angeordnet ist, z.B. bei
geschlossener Schutztür direkt gegenüberliegend einer
Stirnfläche derselben, da sich hierdurch gute Reaktions-
zeiten erzielen lassen und das Betätigungsorgan bei ge-
schlossener Schutztür nicht sichtbar ist.
�[0014] Mit Vorteil ist das Betätigungsorgan als Bime-
tall-�Lasche ausgebildet, welche an einer ihrer beiden En-
den, gegebenenfalls über weitere Bauteile, fest mit der
Schutztür bzw. der Türzarge verbunden ist, z.B. mittels
einer Befestigungsschraube oder einer Popniete. Das
andere Ende ist mit dem Verriegelungsorgan gekoppelt,
so dass die gesamte temperaturbedingte Formänderung
des Bimetall-�Elements für die Bewegung des Verriege-
lungsorgans gegenüber der Schutztür bzw. der Türzarge
nutzbar ist und entsprechend grosse Bewegungswege
möglich sind.
�[0015] Dabei ist es bevorzugt, wenn das Verriege-
lungsorgan als Riegelbolzen mit einem in einem Bereich
sprunghaft reduzierten Querschnitt ausgebildet ist, be-
vorzugterweise mit einer umlaufenden Nut, und die Bi-
metall-�Lasche einen endseitigen, bevorzugterweise in
Längsrichtung verlaufenden, bevorzugterweise nach
aussen offenen Schlitz aufweist, in welchem der im Quer-
schnitt reduzierte Bereich des Riegelbolzens angeordnet
ist. Hierdurch lassen sich das als Riegelbolzen ausge-
bildete Verriegelungsorgan und das als Bimetall-�Lasche
ausgebildete Betätigungsorgan auf einfache und zuver-
lässige Weise sowohl in Betätigungsrichtung des Riegel-
bolzens als auch in der entgegengesetzten Richtung
formschlüssig koppeln, so dass der Riegelbolzen nach
einem Abkühlen der Bimetall- �Lasche von dieser wieder
zurück in die Ruheposition gebracht wird, die Verriege-
lung also automatisch wieder aufgehoben wird.
�[0016] In noch einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Anordnung ist das Verriegelungsorgan
derartig angeordnet, dass es im Brandfall einen Form-
schluss zwischen Schutztür und Türzarge im Bereich der
Türoberkante, bevorzugterweise in der den Türbändern
abgewandten Hälfte der Türoberkante bzw. im oberen

Bereich der Türvorderkante bewirkt, da die wärmebe-
dingte Verformung der Türe in diesem Bereich typischer-
weise am grössten ist.
�[0017] Dabei ist es von Vorteil, wenn zusätzlich im
Schwellenbereich in der den Türbändern abgewandten
Hälfte bzw. im unteren Bereich der Türvorderkante ein
wärmedehnungsbetätigtes, bevorzugterweise bimetalli-
sches Verriegelungsorgan angeordnet ist, welches bei
einer Erwärmung im Brandfall auch in diesem Bereich
einen Formschluss zwischen Schutztür und Türzarge be-
wirkt, um zu verhindern, dass sich ein durch das im obe-
ren Bereich angeordnete Verriegelungsorgan behinder-
ter Türflügelversatz in den unteren Bereich verlagert und
dort zu einem unzulässig grossen Spalt zwischen
Schutztür und Türzarge führt. Dabei ist das zusätzliche
Verriegelungsorgan bevorzugterweise identisch ausge-
bildet und betätigt wie das im oberen Bereich angeord-
nete Verriegelungsorgan.
�[0018] Die Schutztür ist bevorzugterweise eine metal-
lische Brandschutztür oder Rauchschutztür, bevorzug-
terweise mit einer Rahmenkonstruktion aus Metallprofi-
len. Ist zudem die Türzarge, welche bevorzugterweise
ebenfalls aus Metallprofilen gebildet ist, an einer massi-
ven Tragkonstruktion, wie z.B. einer Wand aus Mauer-
werk oder Beton, angeschlossen, so dass ihre tempera-
turbedingte Verbiegung im Brandfall stark behindert ist,
so treten die Vorteile der Erfindung besonders deutlich
zu Tage.
�[0019] In noch einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Anordnung sind das Verriegelungsorgan
und die im Brandfall mit diesem einen Formschluss in
Türöffnungsrichtung bildende Körperlichkeit, z.B. ein An-
schlagblech, derartig ausgestaltet und angeordnet, dass
sich bei einem Anschlagen des Verriegelungsorgans in
Türöffnungsrichtung an der zuvor erwähnten Körperlich-
keit ein bestimmter Türflügelversatz in Türöffnungsrich-
tung ergibt. Bevorzugterweise beträgt der mögliche Tür-
flügelversatz jedoch, gemessen im Bereich des Verrie-
gelungsorgans, höchstens 20 mm. Hierdurch ergibt sich
der Vorteil, dass eine gewisse Reaktionszeit für die wär-
medehnungsbetätigte Verriegelung verbleibt, wodurch
die Funktionssicherheit deutlich erhöht und eine Verla-
gerung des Türflügelversatzes in den Schwellenbereich,
welche zu unzulässig grossen Spalten zwischen Schutz-
tür und Türzarge in diesem Bereich führen könnte, wei-
testgehend vermieden wird.
�[0020] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Schutztür mit mindestens einem wärmedehnungsbetä-
tigten, bevorzugterweise bimetallbetätigten Verriege-
lungsorgan wie zuvor unter dem ersten Aspekt der Er-
findung dargelegt, welches bei Erwärmung in einer Rich-
tung im wesentlichen senkrecht zur Türöffnungsrichtung
hervortritt, zur Ermöglichung einer in Türöffnungsrich-
tung formschlüssigen Verriegelung der Schutztür in einer
diese umgebenden Türzarge im Brandfall. Mit einer sol-
chen Schutztür lassen sich, durch Hinzufügen einer Türz-
arge mit einer geeigneten Anschlagkörperlichkeit für das
Verriegelungsorgan, auf einfache und kostengünstige
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Weise erfindungsgemässe Anordnungen gemäss dem
ersten Aspekt der Erfindung bilden.
�[0021] Ein dritter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Türzarge mit mindestens einem wärmedehnungsbetä-
tigten, bevorzugterweise bimetallbetätigten Verriege-
lungsorgan wie zuvor unter dem ersten Aspekt der Er-
findung dargelegt, welches bei Erwärmung in einer Rich-
tung im wesentlichen senkrecht zur Türöffnungsrichtung
hervortritt, zur Ermöglichung einer in Türöffnungsrich-
tung formschlüssigen Verriegelung einer in der Türzarge
angeordneten Schutztür im Brandfall. Mit einer solchen
Türzarge lassen sich, durch Hinzufügen einer Schutztür
mit einer geeigneten Anschlagkörperlichkeit für das Ver-
riegelungsorgan, auf einfache und kostengünstige Wei-
se erfindungsgemässe Anordnungen gemäss dem er-
sten Aspekt der Erfindung bilden.
�[0022] Ein vierter Aspekt der Erfindung betrifft eine
Verriegelungseinheit für eine erfindungsgemässe An-
ordnung gemäss dem ersten Aspekt der Erfindung, wel-
che ein Verriegelungsorgan und ein wärmedehnungsbe-
tätigtes, bevorzugterweise bimetallisches Betätigungs-
organ angeordnet auf einem gemeinsamen Träger um-
fasst. Dabei sind das Verriegelungsorgan und das Betä-
tigungsorgan derartig miteinander gekoppelt, dass eine
Erwärmung des Betätigungsorgans zu einer Verschiebe-
oder Schwenkbewegung des Verriegelungsorgans ge-
genüber dem Träger führt.
�[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform der Ver-
riegelungseinheit sind das Verriegelungsorgan und das
Betätigungsorgan in einem gemeinsamen, von der
Schutztüre und der Türzarge separat ausgebildeten Ge-
häuse angeordnet, derart, dass eine Körperlichkeit des
Verriegelungsorgans mit zunehmender Erwärmung des
Betätigungsorgans zunehmend über die Aussenkontur
des Gehäuses übersteht.
�[0024] Mit derartigen Verriegelungseinheiten lassen
sich auf einfache Weise aus herkömmlichen Schutztür-
und Türzarge-�Anordnungen erfindungsgemässe Anord-
nungen bilden, indem die Verriegelungseinheit derartig
aussen an der Schutztür oder an der Türzarge befestigt
wird, dass im Brandfall ein Türflügelversatz durch An-
schlagen des Verriegelungsorgans an der Türzarge (bei
an der Schutztür befestigter Verriegelungseinheit) oder
durch Anschlagen des Verriegelungsorgans an der
Schutztür (bei an der Türzarge befestigter Verriege-
lungseinheit) verhindert oder auf ein zulässiges bzw. ge-
wolltes Mass begrenzt wird. Durch das Anbauen der Ver-
riegelungseinheit an eine Schutztür oder eine Türzarge
entsteht zudem eine erfindungsgemässe Schutztür ge-
mäss dem zweiten Aspekt der Erfindung oder eine erfin-
dungsgemässen Türzarge gemäss dem dritten Aspekt
der Erfindung.
�[0025] Ein fünfter Aspekt der Erfindung betrifft einen
Nachrüstkit zum nachträglichen Umrüsten einer her-
kömmlichen Schutztüranordnung zu einer Anordnung
gemäss dem ersten Aspekt der Erfindung. Der Kit um-
fasst einen Riegelbolzen und eine Bimetall-�Lasche, wel-
che derartig formschlüssig koppelbar sind, dass der Rie-

gelbolzen durch temperaturbewirkte Formänderung der
Bimetall-�Lasche vor- und zurückbewegbar ist.
�[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform des Kits
umfasst der Kit zusätzlich ein einschraubbares oder ein-
pressbares Führungselement für den Riegelbolzen, z.B.
eine Gewindeniete, welche in eine Blechprofilfläche ein-
setzbar ist und nach dem Stauchen, und gegebenenfalls
nach einem zusätzlichen Aufbohren auf den gewünsch-
ten Durchmesser, als Führung für den Riegelbolzen die-
nen kann.
�[0027] Mit solchen Kits lassen sich herkömmliche
Schutztüranordnungen auf einfache und kostengünstige
Weise zu erfindungsgemässen Anordnungen gemäss
dem ersten Aspekt der Erfindung umrüsten, wobei die
Schutztür zu einer erfindungsgemässen Schutztür ge-
mäss dem zweiten Aspekt der Erfindung umgerüstet wird
oder die Türzarge zu einer erfindungsgemässen Türzar-
ge gemäss dem dritten Aspekt der Erfindung.
�[0028] Weitere bevorzugte Ausführungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen so-
wie aus der nun folgenden Beschreibung anhand der Fi-
guren. Dabei zeigen:�

Fig. 1 eine erfindungsgemässe Anordnung in der
Vorderansicht;
Fig. 2a eine Schnitt entlang der Linie A- �A in Fig. 1;
Fig. 2b eine Draufsicht auf einen Abschnitt der obe-
ren Stirnfläche der Brandschutztür aus den Figuren
1 und 2a;
die Figuren 3a und 3b Ansichten wie die Figuren 2a
und 2b einer zweiten erfindungsgemässen Anord-
nung;
die Figuren 4a und 4b Ansichten wie die Figuren 2a
und 2b einer dritten erfindungsgemässen Anord-
nung;
die Figuren 5a und 5b Ansichten wie die Figuren 2a
und 2b einer vierten erfindungsgemässen Anord-
nung;
die Figuren 6a und 6b Ansichten wie die Figuren 2a
und 2b einer fünften erfindungsgemässen Anord-
nung; und
Fig. 7 eine Ansicht wie Fig. 2a durch eine sechste
erfindungsgemässe Anordnung mit einer erfin-
dungsgemässen Verriegelungseinheit.

�[0029] Eine erste bevorzugte Ausführungsform der er-
findungsgemässen Anordnung ist in den Figuren 1, 2a
und 2b dargestellt. Wie aus Fig. 1 hervorgeht, welche
eine Vorderansicht der Anordnung darstellt, umfasst die
Anordnung eine Brandschutztür 1, welche als Rahmen-
konstruktion aus Metallprofilen hergestellt ist, und eine
zugehörige Türzarge 2, ebenfalls aus Metallprofilen, wel-
che fest mit einer Gebäudewand 5 aus Beton verbunden
ist. Wie in Zusammenschau mit Fig. 2a erkennbar ist,
welche einen Teilschnitt durch die Anordnung entlang
der Linie A-�A in Fig. 1 zeigt, weist die Brandschutztür 1
im Bereich ihrer oberen Stirnfläche bzw. Oberkante ein
wärmedehnungsbetätigtes Verriegelungsorgan 3, 4 auf,
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welches aus einem Riegelbolzen 3 als eigentliches Ver-
riegelungsorgan 3 und einer Bimetall-�Lasche 4 als Be-
tätigungsorgan 4 für den Riegelbolzen 3 besteht.
�[0030] Wie in Zusammenschau mit Fig. 2b ersichtlich
ist, welche eine Draufsicht auf denjenigen Abschnitt der
oberen Stirnfläche zeigt, in welchem der Riegelbolzen 3
und die Bimetall-�Lasche 4 angeordnet sind, ist der Rie-
gelbolzen 3 in einer senkrecht zur Stirnfläche der Brand-
schutztür 1 bzw. senkrecht zur Türöffnungsrichtung O
verlaufenden Führungsbohrung 6 längsverschieblich ge-
lagert. Die Bimetall-�Lasche 4 ist an einem ihrer beiden
Enden mit einer Schraube 7 flach auf die vom oberen
Rahmenprofil gebildete obere Stirnfläche der Brand-
schutztür 1 aufgeschraubt und an ihrem anderen Ende
formschlüssig in beiden Längsverschiebungsrichtungen
des Riegelbolzens 3 mit diesem gekoppelt, was im vor-
liegenden Fall dadurch erfolgt, dass der Riegelbolzen 3
einen im Durchmesser sprunghaft reduzierten Bereich,
hervorgerufen durch eine umlaufende Nut, aufweist, wel-
cher in einem endseitig offenen Schlitz 8 in der Bimetall-
Lasche 4 angeordnet ist.
�[0031] In der in Fig. 2a dargestellten Situation befindet
sich der Riegelbolzen 3 in der Verriegelungsposition und
bewirkt so einen Formschluss in Türöffnungsrichtung O
zwischen der Schutztür 1 und der Türzarge 2, indem er
in Türöffnungsrichtung O an dem Anschlagblech 9 an-
schlägt. Dabei ist er durch die infolge starker Erwärmung
nach oben gebogene Bimetall-�Lasche 4 axial in dieser
Position gehalten und innerhalb der Führungsbohrung 6
radial geführt. Wie zu erkennen ist, sind im vorliegenden
Fall der Riegelbolzen 3 und das Anschlagblech 9 derartig
zueinander angeordnet, dass ein Türflügelversatz X von
ca. 15 mm, gemessen im Bereich des Riegelbolzens 3,
möglich ist.
�[0032] Die Figuren 3a und 3b zeigen Ansichten wie die
Figuren 2a und 2b einer zweiten erfindungsgemässen
Anordnung, welche sich von der zuvor gezeigten Anord-
nung lediglich dadurch unterscheidet, dass hier Rah-
menprofile zu Einsatz kommen, welche in dem Bereich,
in welchem der Riegelbolzen 3 angeordnet ist, lediglich
eine einzige dünne Blechlage aufweisen. Da zur Führung
des Riegelbolzens 3 eine Bohrung in diesem Blechma-
terial nicht ausreichend wäre, kommt hier als Führungs-
element 10 für den Riegelbolzen 3 eine Führungshülse
10 zum Einsatz, welche durch Einpressen und anschlies-
sendes Ausbohren einer Gewindeniete erzeugt wurde.
�[0033] Die Figuren 4a und 4b, 5a und 5b sowie 6a und
6b zeigen jeweils Ansichten wie die Figuren 2a und 2b
von weiteren erfindungsgemässen Anordnungen, denen
allen gemeinsam ist, dass sowohl das Verriegelungsor-
gan 3 als auch das Betätigungsorgan 4 von einer einzi-
gen Körperlichkeit gebildet sind, nämlich von einem Bi-
metall- �Streifen 3, 4. Solche Anordnungen weisen nur
sehr wenige bewegte Bauteile auf und sind deshalb be-
sonders funktionssicher.
�[0034] Die in den Figuren 4a und 4b dargestellte An-
ordnung weist einen ähnlichen Aufbau auf wie die in den
Figuren 2a, 2b und 3a, 3b gezeigten Anordnungen, je-

doch mit dem zuvor erwähnten wesentlichen Unter-
schied, dass hier kein separates Verriegelungsorgan
(Riegelbolzen) vorhanden ist, sondern sich der mittels
zweier Nieten 11 auf der oberen Stirnfläche der Tür 1
aufgenietete Bimetall-�Streifen 3, 4 bei starker Erwär-
mung soweit nach oben verbiegt, dass er einen Form-
schluss in Türöffnungsrichtung O mit dem Anschlagblech
9 bewirkt und so den möglichen Türflügelversatz X auf
das konstruktiv vorgesehene Mass begrenzt. Diese Si-
tuation ist in Fig. 4a dargestellt.
�[0035] Die Figuren 5a und 5b zeigen eine Anordnung
ähnlich der in den Figuren 4a und 4b gezeigten Anord-
nung, welche sich jedoch von der letztgenannten da-
durch unterscheidet, dass der Bimetall- �Streifen 3, 4 nicht
quer zur Türöffnungsrichtung O sondern längs zu dieser
auf der oberen Stirnfläche der Schutztür 1 befestigt ist,
in diesem Fall mittels zweier Schrauben 7. Zudem ist das
Anschlagblech 9 bei dieser Ausführungsform als Winkel-
blech 9 ausgebildet und der Bimetall-�Streifen 3, 4 mit
einer Öffnung 14 versehen, derart, dass bei einem er-
wärmungsbedingten Sichnachobenbiegen des Bimetall-
Streifens 3, 4 der freie Schenkel des abgewinkelten An-
schlagblechs 9 in die Öffnung 14 eintritt und sich hier-
durch der Formschluss in Türöffnungsrichtung O ergibt.
�[0036] Die Figuren 6a und 6b zeigen eine Anordnung
ähnlich der in den Figuren 5a und 5b gezeigten Anord-
nung, welche sich jedoch von der letztgenannten da-
durch unterscheidet, dass der Bimetall- �Streifen 3, 4 keine
Öffnung aufweist und nicht auf der Bandseite der oberen
Stirnfläche der Schutztür 1 befestigt ist, sondern auf der
Gegenbandseite der oberen Stirnfläche, so dass er sich
bei starker Erwärmung auf der Bandseite nach oben
biegt, wo er dann einen Formschluss in Türöffnungsrich-
tung O mit einer Profilnase 12 des oberen Rahmenprofils
der Türzarge 2 bildet. Diese Situation ist in Fig. 6a dar-
gestellt.
�[0037] Fig. 7 zeigt eine Ansicht wie Fig. 2a durch eine
weitere erfindungsgemässe Anordnung, welche sich von
den zuvor gezeigten grundsätzlich dadurch unterschei-
det, dass hier eine erfindungsgemässe Verriegelungs-
einheit 13 mittels mehrerer Schrauben 7 auf der gegen-
bandseitigen Aussenfläche der Schutztüre 1 angeordnet
ist, welche die Verriegelungsfunktion dadurch wahr-
nimmt, dass aus ihr bei starker Erwärmung ein Riegel-
bolzen 3 hervortritt, welcher dann einen Formschluss in
Türöffnungsrichtung O mit der Aussenfläche des oberen
Rahmenprofils der Türzarge 2 bildet. Wie zu erkennen
ist, ist der Riegelbolzen 3 in einer Führungshülse 10 im
Gehäuse 15 gelagert und wird, wie bereits bei der An-
ordnungen gemäss den Figuren 2a, 2b und 3a, 3b be-
schrieben, von einer Bimetall-�Lasche 4 betätigt, welche
hier jedoch an ihrem Betätigungsende einen seitlich of-
fenen Schlitz zur Koppelung mit dem Riegelbolzen 3 auf-
weist. Das andere Ende der Bimetall-�Lasche 4 ist fest
mit dem Gehäuse 15 verbunden.
�[0038] Auch wenn in den Figuren ausschliesslich An-
ordnungen gezeigt sind, welche im verriegelten Zustand
einen relativ grossen Türflügelversatz zulassen, so sind
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auch Anordnungen vorgesehen, welche lediglich einen
solchen Versatz von einigen wenigen Millimetern oder
auch gar keinen Türflügelversatz zulassen. Auch sei dar-
auf hingewiesen, dass die Erfindung nicht auf die Ver-
wendung von bimetallbetätigten Verriegelungsorganen
beschränkt ist, sondern sämtliche Betätigungsmecha-
nismen mitumfasst, welche auf einer Wärmedehnung
von Materialien infolge einer starken Erwärmung der Um-
gebung der Schutztür basieren. Zudem ist es auch vor-
gesehen, die Verriegelungsorgane 3 nicht, wie in den
Figuren gezeigt, an der Schutztür 1 anzuordnen, sondern
an der Türzarge 2, so dass diese bei Erwärmung einen
Formschluss in Türöffnungsrichtung O mit der Schutztür
1 bzw. einem an dieser angeordneten Anschlagelement
bewirken.

Patentansprüche

1. Anordnung umfassend eine Schutztür (1) und eine
zugehörige Türzarge (2), wobei an der Schutztür (1)
oder an der Türzarge (2) ein wärmedehnungsbetä-
tigtes Verriegelungsorgan (3) angeordnet ist, wel-
ches bei einer Erwärmung im Brandfall einen Form-
schluss in Türöffnungsrichtung (O)�zwischen der ge-
schlossenen Schutztür (1) und der Türzarge (2) er-
zeugt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungsorgan durch ein
Bimetall-�Element betätigt ist.

3. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsorgan (3) ein beweglich an der Schutztür (1)
oder an der Türzarge (2) gelagertes Bauteil (3) ist,
welches bei Erwärmung im Brandfall mittels eines
separat ausgebildeten, auf dem Effekt der Wärme-
dehnung basierenden, insbesondere bimetallischen
Betätigungsorgans (4) von einer Ruheposition in ei-
ne Verriegelungsposition bewegt wird.

4. Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungsorgan (3) ein
Schieber (3) ist, insbesondere ein Riegelbolzen (3),
welcher im Brandfall durch das Betätigungsorgan (4)
axial verschoben wird.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 3 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
organ (3) an einer Aussenfläche der Schutztür (1)
oder der Türzarge (2) derartig angeordnet ist, dass
es im Brandfall im wesentlichen quer zur Türöff-
nungsrichtung (O) bewegt wird.

6. Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungsorgan (4) auf der
Aussenfläche der Schutztür (1) oder der Türzarge

(2) angeordnet ist, und insbesondere, dass das Ver-
riegelungsorgan (3) und das Betätigungsorgan (4)
zusammen als eigenständige Verriegelungseinheit
(13) auf der Aussenfläche befestigt sind.

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 3 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
organ (3) an einer Stirnfläche der Schutztür (1) oder
an einer bei geschlossener Schutztüre (1) einer
Stirnfläche derselben gegenüberliegenden Innenflä-
che der Türzarge (2) derartig angeordnet ist, dass
es im Brandfall im wesentlichen quer zur Türöff-
nungsrichtung (O) bewegt wird.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungsorgan (4) aussen
auf der Stirnfläche der Schutztür (1) oder auf der die
Türöffnung begrenzenden Innenfläche der Türzarge
(2) angeordnet ist.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 3 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsor-
gan (4) als Bimetall-�Lasche (4) ausgebildet ist, wel-
che an einem ihrer beiden Enden fest mit der Schutz-
tür (1) oder der Türzarge (2) verbunden ist und an
ihrem anderen Ende mit dem Verriegelungsorgan
(3) gekoppelt ist.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungsorgan (3) als Rie-
gelbolzen (3) mit einem im Querschnitt sprunghaft
reduzierten Bereich, insbesondere mit einer umlau-
fenden Nut, ausgebildet ist und die Bimetall-�Lasche
(4) einen endseitigen Schlitz (8) aufweist, in wel-
chem der im Querschnitt reduzierte Bereich des Rie-
gelbolzens (3) angeordnet ist.

11. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsorgan (3) derartig angeordnet ist, dass es im
Brandfall einen Formschluss zwischen der Schutztür
(1) und der Türzarge (2) im Bereich der Türoberkante
oder im oberen Bereich der Türvorderkante erzeugt.

12. Anordnung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zusätzlich im Bereich der Tür-
schwelle oder im unteren Bereich der Türvorderkan-
te ein insbesondere identisch ausgebildetes Verrie-
gelungsorgan (3) vorhanden ist.

13. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutztür
(1) eine metallische Brandschutztür (1) oder Rauch-
schutztür ist, insbesondere aus Metallprofilen, und
insbesondere, dass die Türzarge (2) an einer mas-
siven Tragkonstruktion (5), insbesondere aus Mau-
erwerk oder Beton, angeschlossen ist.
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14. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verrie-
gelungsorgan (3) und eine mit diesem im Brandfall
den Formschluss in Türöffnungsrichtung bildende
Körperlichkeit (9, 12) derartig ausgebildet und ange-
ordnet sind, dass im Brandfall beim formschlüssigen
Anschlagen derselben aneinander in Türöffnungs-
richtung (O) ein bestimmter Türflügelversatz (X), ins-
besondere von höchstens 20 mm gemessen im Be-
reich des Verriegelungsorgans (3), vorliegt.

15. Schutztür (1) für eine Anordnung nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutztür (1) mindestens ein
wärmedehnungsbetätigtes, insbesondere bimetall-
betägtigtes Verriegelungsorgan (3) aufweist, wel-
ches bei Erwärmung in einer Richtung quer zur Tür-
öffnungsrichtung (O) hervortritt, zur Ermöglichung
einer in Türöffungsrichtung (O) formschlüssigen
Verriegelung der Schutztür (1) in einer diese umge-
benden Türzarge (2) im Brandfall.

16. Türzarge (2) für eine Anordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Türzarge (2) mindestens ein wärmedehnungs-
betätigtes, insbesondere bimetallbetägtigtes Verrie-
gelungsorgan (3) aufweist, welches bei Erwärmung
in einer Richtung quer zur Türöffnungsrichtung (O)
hervortritt, zur Ermöglichung einer in Türöffnungs-
richtung (O) formschlüssigen Verriegelung einer in
der Türzarge (2) angeordneten Schutztür (1) im
Brandfall.

17. Verriegelungseinheit (13) für eine Anordnung nach
Anspruch 6, umfassend ein Verriegelungsorgan (3)
und ein wärmedehnungsbetätigtes, insbesondere
bimetallisches Betätigungsorgan (4) angeordnet auf
einem gemeinsamen Träger (10, 15), wobei das Ver-
riegelungsorgan (3) und das Betätigungsorgan (4)
derartig miteinander gekoppelt sind, dass eine Er-
wärmung des Betätigungsorgans (4) zu einer Ver-
schiebe- oder Schwenkbewegung des Verriege-
lungsorgans (3) gegenüber dem Träger (10,15)
führt.

18. Verriegelungseinheit nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, dass das Verriegelungsorgan (3)
und das Betätigungsorgan (4) in einem Gehäuse
(15) angeordnet sind, derart, dass ein Teil des Ver-
riegelungsorgans (3) mit zunehmender Erwärmung
des Betätigungsorgans (4) zunehmend über die
Aussenkontur des Gehäuses (15) übersteht, zur Er-
möglichung eines Formschlusses mit einem in der
Nähe des Gehäuses (15) angeordneten Anschlag-
körper.

19. Kit zum nachträglichen Umrüsten einer Schutztür mit
zugehöriger Türzarge zu einer Anordnung nach ei-

nem der Ansprüche 1 bis 16, umfassend einen Rie-
gelbolzen (3) und eine Bimetall-�Lasche (4), wobei
der Riegelbolzen (3) und die Bimetall-�Lasche (4) der-
artig ausgebildet sind, dass sie formschlüssig kop-
pelbar sind, zur Ermöglichung eines Vor- und Zu-
rückbewegens des Riegelbolzens (3) durch die Bi-
metall- �Lasche (4) durch Temperaturveränderung
derselben.

20. Kit nach Anspruch 19, des weiteren umfassend ein
einschraubbares oder einpressbares Führungsele-
ment (10) für den Riegelbolzen (3).
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